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entsprechenden Naturrechtsnormen auftreten un VO Normen noch Aus der inneren Logık un! Harmonıie eınes
posıtıven Gesetzgeber eıne Determinatıon verlangen, SaNZCH Rechtssystems, och AUS der mehrheitlichen ZU=
während rühere Sıtuationen mıiıt ıhren Naturrechtsnor- stımmung der Rechtsgemeinschatft, sondern eINZ1g un: al-

lein aus der Tatsache, da{fß eın absolutes Wesen dahınter-InNnen un deren posıtıver Determinatıon veralten. ber
auch dadurch 1St eıne AÄnderung des posıtıven Rechtes steht.
möglıich, als das Naturrecht selbst be] gleichbleibender Ö1-
tuatıon, meıstens die verschiedensten Möglichkeiten bıe- FEın solches Naturrecht, WI1e€e ich 6S 1er dargelegt habe,

kann nıcht sterben un! wird nıcht sterben. Freilich, dieseLEL, VO  - denen der Gesetzgeber jetzt die eine, spater eıne
andere Zzu posıtıven (esetz erheben kann. Und WeNn ar klaren Aussagen ber das Naturrecht werden uns nıcht
die Sıtuation sıch mehr oder mınder geändert hat, kann darüber hinwegtäuschen, da{fß das Finden der bonkreten

gSanz gul se1n, dafß sıch jetzt diese andere Möglıchkeıit Naturrechtsnormen un! nıcht wenıger deren „weckmä-
der Vernunft mehr aufdrängt als die früher gewählte. So ıgster Determinierung ın der posıtıven Gesetzgebung
1St das Naturrecht wirklich die treibende Kratt un: der nach WwW1e VOT eine sehr schwere Sache 1St Trotzdem soll
Regulator eıner sSstetifen Rechtsentwicklung. uns eın gew1sser Erkenntnisoptimıismus beseelen. Be1
Mıt einıgen Worten herauszuheben 1St auch der Transzen- diesem Suchen wird der Jurist un! nıcht mınder der Theo-
denzbezug des Naturrechts 1m (Gegensatz eıner reinen loge der Verwurzelung des Rechtes auch ın der
Weltimmanenz. hne die Verankerung des Naturrechts onkreten Schöpfung ständıg Kontakt mı1t der Medizın,
1n eiınem absoluten Wesen tehlt auch dem Naturrecht und der Psychologıe, der Wirtschattskunde un! der Soziologıe

suchen mussen. Jedenfalls darf der Theologe sıch nıcht ınin ıhm un! mıt ıhm auch dem posıtıven Recht die absolute
Verbindlichkeit. iıne solche letzte Verbindlichkeit C1I- rein 1abstrakte Prinzıpien abkapseln. Er wurde dadurch NUuUTr

wächst dem Recht weder Au der Zweckmäßigkeit der den menschlichen Verstand verargern. OSe Funk

K urzinformationen

Verhältnis VO  } Ost-VWest W1€e 1mM Verhältnis VO  } Nord-Süd. AuchBundeskanzler Helmut Schmidt wurde Juni VO:  ; ohan-
I1C  CD Paul IL in Audienz empfangen. Obwohl der Besuch priva- über deutsche Probleme wurde diskutiert. Aus aktuellem Anla{fß
ten Charakter hatte und deswegen keıine offiziellen Reden gehal- informierte der Kanzler den Kardinalstaatssekretär uch über
ten und uch keın gemeınsames Kommunique publiziert wurde, die eben erfolgte Entscheidung des Bundestages über die Authe-
War durch Außerungen VO  ; Staatssekretär Klaus Bölling WI1€ VO bung der Verjährung für Mord Auch Gespräch miıt dem Kar-

dinalstaatssekretär nahm 1n der Schlufßsphase wieder Georg LeberBundeskanzler selbst ziemlıch n erfahren, welches dıe
Gesprächsgegenstände des 75minütigen Gesprächs zwischen teıl. LDem Papst gegenüber hatte der Bundeskanzler, hne eıne
Kanzler und Papst, dem in der Endphase uch der ehemalige offizielle Einladung auszusprechen, betont, « alle Deutschen,
Verteidigungsminister Georg Leber ZUgCZOSCH wurde, und der gleichgültig, ob katholischer oder evangelischer Konftfession, wür-
anschließenden einstündiıgen Begegnung zwıschen dem Kanzler den sıch arüber treuen, WenNnn der Papst eınes Tages Deutschland

besuchen wurde. Als Geschenk überreichte der Kanzler eınenund Kardinalstaatssekretär Agost1no Casarolı Es se1 eın
„sehr intensıves und inhaltsreiches Gespräch‘“ BEWESCNH, das nach Kupferstich VO  - eorg Hufnagel, der den Kalvarienberg 1in Kra-
der Auskunft des Regierungssprechers iın eıner ‚„„‚besonders angC- kau darstellt. Außerdem wurde als Geschenk der Bundesregie-

rung die Überreichung eıner transportablen Orgel angekündıgt,nehmen Atmosphäre““ stattgefunden hat Zunächst seıen WIrt-
schaftliche und sozıale Probleme Lateinamerikas erortert WOTLI- die beı der Gestaltung VO  — Gottesdiensten und Generalaudienzen
den Dabe: tauschten offenbar beide Gesprächspartner Ertah- auft dem Petersplatz dienen oll Die Orgel, hıiefß C se1 VO

N:  n über ıhre Jüngst stattgefundenen Reısen in diesen dem Heidelberger Orgelbaumeıister Walker-Mayer in Zusam-
Subkontinent aus (Mexıikoreise des Papstes Ende Januar, Lateın- menarbeıt mıiıt Sachverständigen tür Kirchenmusik gebaut WOI-

denamerıkareise des Kanzlers 1m Aprıil, be1 der Brasıilien und
Peru besuchte). Weıteres Gesprächsthema die Sıtuation
der Kırche in den Ländern Usteuropas sowile:der Stand der Ver- Papst Johannes Paul II. hat erneut die Entschlossenheıit der

katholischen Kıiırche unterstrichen, ZUrr vollen kirchlichenwirklichung bzw Verletzung der Menschenrechte 1n verschiede-
TNen Teilen der Welt Auch dıe gesamteuropäische Perspektive Einheit mıiıt der Orthodoxie gelangen. aßlıch des tradı-

tionellen Besuches eıner Delegation des Patrıarchen VO  - Kon-Einschluß Osteuropas scheıint ine besondere Rolle gespielt
haben Unter den aut Deutschland bezogenen Gesprächsge- stantinopel Z.U)] est Deter und Paul WwIeS 1n seıner Ansprache

genständen wurden VO Kanzler und VO Regierungssprecher auf die teste Absıcht beider Seıten hın, alles U die volle
Einheıt wiederherzustellen. In diesem Zusammenhang spiele derbesonders die Praxıs der deutschen Mitbestimmung und die Rolle

der Gewerkschaften ‚hervorgehoben. Im Gespräch mıt Kardı- jetzt beginnende offizzelle theologische Dialog ine besondere
nalstaatssekretär Casarolı:i standen offenbar europäische Fragen Rolle r oll die Schwierigkeiten 1n Lehre und Kirchenrecht

lösen, die bıs heute eın Hındernis für die volle Einheıt darstellen.“‘Mittelpunkt SOWIE aktuelle weltpolitische Entwicklungen
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Ku rzinformationen

Die katholische:Kırche beginn'ädiesen Dialog ‚„„MI1CFreimut und soeben Verstorbenen“‘ uch heute noch der vielfältigen
Aufrichtigkeit gegenüber ıhren orthodoxen Brüdern‘“‘. den Aufgaben des Priesters verdiene. Um diesen Dienst eisten

beginnenden theologischen hob auch die VO Leıter der Delega- können, sollte der Priester möglıichst Tag und Nacht erreichbar
L10N, MetropolitMeliton VO:  x Chalkedon, verlesene Botschaft des se1n. „Es MU:; alles geschehen, verhindern, dafß CIM

Mensch, der ı solchen Grenzsıiıtuationen des Lebens bei_ Patriarchen Demetrios von Konstantinopel 1br. „Wır blicken
auf die verheißungsvolle Tatsache, dafß die- Vorbereitungsarbeiten Seelsorger Hıltfe sucht, vielleicht durch Stunden hındurch

auf beiden Seıten abgeschlossen sınd und dafß durch 1Ne ber- Pftarrhaus nıemand erreichen kannM einkunftft der beiden beauftragten Kommissionen 1N€e BEMEIN-
sSamne Grundlage tür die Aufnahme des otftiziellen Dialogs gefun-
den wurde.“‘‘ Der Patriarch CI WICS darauf, dafß die ntworten Vom bis Juni fand i Rendsburg die Tagung der
4aus den MS Stellungnahme Z,U) Begınn des theologischen Generalsynode der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen
Dialogs gebetenen einzelnen orthodoxen Kırchen DOSLELU aUSPC- Kirche Deutschlands VELKD) Dıie Synode nahm die Be-
tallen Di1e orthodoxe Kırche werde alles Cun, W as ıhrer richte des leitenden Bischofs und der Kıirchenleitung
Macht stehe, 95 den heiligen Bau der,Einheit aufzuürichten, des- und beschäftigte siıch INIL ganzCch Reihe VO  ; Vorlagen

sen Fundamente schon gelegt sind““. Der Papst wiırd dazu aufge- verschiedenen theologischen und seelsorgerlichen Fragen. YrSt-
fordert, uch die katholische Kırche MOgC ihre Anstrengungen mals reterierte VOT der Generalsynode ein katholischer Bischof

Rıchtung auf die FEinheit INIT der Orthodoxıie ıintenSivieren. In Weihbischof Paul-Werher Scheele (Paderborn) gab. Berichtp SC1INCIN Grußwort den Papst W1C58 Metropolit Meliton beson- über das lutherisch-katholische Dokument „Das Herrenmahl‘‘
ders auf die Verdienste VO  - Papst Paul VI für den katholisch-or- (vgl HK, Dezember 1978 579f — Nach dem Beschluß der Syn-
thodoxen Dıialog hın Papst Johannes Paul 101 habe den ersten ode oll das Dokument; das mMiıt ‚„„‚Dank und Interesse ZUT!T

Monaten SC1NECSs Pontitikats gEZECIQT, dafß den VO  3 Johannes Kenntnıis g  IN} wurde, den Ptarrern und Kirchengemein-
n

und Paul VI eingeschlagenen Wegweitergehen wolle: ‚J den zux Studium zugeleitet werden. Dıie Gliedkirchen werden
Osten herrscht Freude darüber, dafß Eure Heiligkeit Ihren drei Stellungnahmen iınnerhalb der nächsten ‚WEC1 Jahre gebeten,O Vorgängern nıcht NUur auf dem Stuhl des Bischofs VO  - Rom, SoN- außerdem ı1ST VOJutherischer Seıte CIn Begleittext geplant. We1-
dern auch ı1111 Erbe ıhres ökumeniıschen Geıistes nachgefolgt seid.““ TeTre tlieqlogi5c\he Dokumente, dıe der Synode vorlagen,
Zu Begınn des theologischen Dialogs mußten sıch beide Kıiırchen Thesen des ThEologischen usschusses ZUuUr. Zwei-Reiche-Lehre
ıhrer Verantwortung und ıhrer Berufung bewußt sCcCi5hn. und ine Studie des Okumenischen Studienausschusses ‚„Kırche

Zeichen der Finheit‘‘ Be1 den Thesen wurde ‚W al die Grund-
richtung gebilligt, ber bemängelt, daß der aktuelle Anlafß nıcht

Die Deutsche Bischofskonferenz hat unter dem Datum VO hinreichend deutlich werde und keıine unmıiıttelbare Anwendung
Juli 1nc Erklärung Zur Krankenpastoral veröffentlicht:Sıe auf gegeNWartıgl Probleme Bereich VO  =) Kirche und Gesell-

will „Unsicherheıiten und Unstimmigkeiten““ klären, die sıch ı schaft mögliıch sSCcC1 Dıie Synodalen nahmen uch Bericht
Umgang IN der SECIT 1975 erneuerten Feıer der Krankensakra- über „Bedeutung und Funktion der Contessio Augustana heute“‘

ergeben haben So dürtfe das Sakrament der Krankensal- Er soll ı Blick auf das Jubiläum VO 1980 als Grund-
bung nıcht eintach jedem Menschen gespendet werden, der CIM Jlage für das Gespräch üuber die Arbeıtskreısen, Pfarrkon-

“ bestimmtes Alter erreicht habe Deshalb könnten uch die teil- enten und Mıtarbeiterseminaren dienen. Dıie Generalsynode bat
abgehaltenen Altengottesdienste nıcht gebilligtwerden, ı die Kirchenleitung, „„schon Ma{fßnahmen treffen, EeiNC

__ denen ELW.: „„alle Teilnehmer, die das Lebensjahr vollendet theologische Begleitung und Beobachtung der vielfältigen Ver-

h3b_en, falls S1C wünschen, die Krankensalbung empfangen anstaltungen und Veröffentlichungen ZU Jubiläums)jahr ZC-
E E Es sollten vielmehr CIBENC Gemeindegottesdienste für währleisten‘‘. In diesem Zusammenhang wurde uch 1ine Brief-

Kranke angeboten werden: Dabe!i oilt „Der Eindruck Mas- ZUT Confessio Augustana ‚„„Bekenntnis ktuell“‘ vorgestellt
senspendung, vielleicht gar noch durch einzelnen Spender, und iıhre Verbreitung empfohlen. Die Synode beschäftigte sıch
WAarec beım Sakrament der Krankensalbung besonders peinlich. weiterhin VO Ausschufß tür Seelsorgefragen erarbeiıte-
Die Bischotskonterenz stellt weıter fest, dafß C1in Irrtum SCI, ten Handreichung ZUT Ehevorbereitung, Das ett dem TE
wenn Berufung auf den Rıtus bei der Krankensal- tel „„Mehr du ahnst.. befaßt sıch INIL Liebe und MPartner-
bung NUur noch die Stirn gesalbt werde. Der Kranke außer schaft, Ehe ohne Trauschein der kirchlichen Trauung. Im

Anschlufß den Bericht des leitenden Bischofs, der sıch kritischV Norfällen auf Stirn und Hände gesalbt werden. Be1i gro-
KBeren Zahl VO  — Kranken dürte auch nıcht die individuelle durch MIT der Zunahme der Schwangerschaftsabbrüche beschäftigte,
111C kollektive Handauflegung ErSEetIzZt werden. ‚„Die be1 der verabschiedete die Synode Beschluß, dem die Kirchen-
Neuregelung endlich wiederhergestellte Handauflegung oll WIC leitung C ien wırd, sıch verstärkt die sozıale Sıcherung le-

]. die individuelle Salbung deutlich machen, daß der Herr sıch INIT diger Mütter, die vorbeugende Aufklärung und Beratung, dıe
SCINCT aufrichtenden Kraft M jedem einzelnene Eın Kran Entwicklung VO  . Beurteilungskriterien ı Änwendungsberäich

der soz1ıalen Indikation und den Ausbau der kirchlichen Bera-
Er "ker, der 1N! gEMEINSAMEN Feıier der Krankensalbung CINgC-

Iaden wurde, das Sakrament uch daheim empfangen dür- tungsstellen emüuühen. Zum Vorsitzenden der Kirchenleitung
ten, WeNnNn dies wühsche. Dabei sollten sıch die Angehörigen der für die eıt VONMN 1979 bıs 1985 wurde der leitende

des Kranken als ‚„‚Hauskırche““ versammeln. Dıie Erklärung Bischof, Landesbischof Gerhard eiıntze (Braunschweig); gC-
auch darauf hın, da{fß ein Mißverständnis der Neuregelung der wählt, SC1LIHNCIN Stellvertreter der bayerische Landesbischof Jo-

ankensalbung SCI, ;„„WCNN [Nan 11U:  - Gläubige ı1 ıhrer Todes- hannes Hanselmann.
krankheıt der tröstenden und lindernden Wırkung des Kranken-
sakramentes berauben wurde Die Priester werden diesem

Die Abgeordnetenversammlung des Schweizerischen van-Zusammenhang gebeten, nach Möglichkeıit geweihtes Krankenöoöl
mM1t sıch tühren. Schließlich wird allgemein auf die ,alte Prio0- gelischen Kirchenbundes hat Juniı den Vorstand
rıtat‘“ auiImerksam gemacht; die der ‚„„Dienst des priesterlichen des SEK beauftragt, Aufgabe „Kirchliche Vermittlung
Beistandes beı Sterbenden oder beı den Angehörigen Sudatrika‘‘ weiterzutühren. Oktober 1976 hatte dıe
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Abgeordnetenversarfimlüng des SEK den Vorstand aufgefordert, menbezogenen Entschlüsse wurden den teilnehmenden Kırchen
„dıe christlichen Kirchen aus den verschiedenen Lagern Südafri- Zzum Studium unterbreitet. Im Herbst 1980 soll eiINE NECUC Konfe-
kas Gespräch zusammenzuführen, das Z.U) Ziel hat, renz zusammentreffen, dasErgebnis der ı der Zwischenzeit
nen Plan Zur Lösung des Konftlikts auszuarbeıiten, detr alle be- geführten Diskussionen prüfen. Der Vorstand des SEK hat
rechtigten Anliegen der Schwarzen,en und Farbigen Süd- NUu das Zustandekommen dieser Folgekonferenz unterstut- An  i  {atrıkas ıL christlichem Geıist der Versöhnung und Gerechtigkeıt Z  S Dıie theologische Konsultation zwischen dem SEK Un der n a
umfafßt‘‘ ach verschiedenen Abklärungen ı Südafrıka konnte N-Reformierten Kirche ı Südafrıka, die VO: bis
dieser Auftragdurch die Abgeordnetenversammlungdes SEK' Aprıl 1979 ı Le Louveraın stattfinden konnte, geht auf die
20 Junı 1978 dahingehend Prazısıert werden, ZU ınen 1ine Bıtte der Niederländisch-Reformierten Kırche Stellung-
vrelrassische Begegnung 919}  x Vertretern der Südafrikanischen nahme ıhrem Bericht „Die menschlichen Beziehungen der
Kirchen brüderlichem Inn undinanzıiıeller Hınsıcht nNnier- MIM  2Völker ı Südafrıka ı Lichte der Heıligen Schrift“‘‘ zurück. Der
Stutzen und ZU' andern 1nNe theologische Konsultation IN} De- Vorstand des Kırchenbundes machte SCINCT Stellungnahme die
legierten der Niederländisch-Reformierten Kıirche ı Südafrıka VO  - Daniel DO  x Allmen (damals theologischer Sekretär des SEK

veranstalten. Dıie mehrrassische Konterenz konnte VO heute Präsident der Basler Missıon) erarbeıtete Studie: ‚„ Theolo-
bıs Maärz 1979 als Konsultation der zehn südafrikaniıschen IC 7zwıschenRechtfertigung und Kritik der Apartheid‘‘ (Studien
Mitglieder' des Reformierten Weltbundes stattfinden: zudem und Berichte aus dem Institut für Sozıaalethik des SEK, Nr. 25
nahmen sechs südafrikanische protestantische Kırchen Junı Darautfhin wünschte die Niıederländisch-Reformierte
ausländische Beobachter und Gäste teıl Die Konterenz behan- Kırche C1iNEC theologische Konsultation, der die schwarzen Suüd-
delte das Generalthema „Die Kırche und die sozıale Gerechtig- afrikaner, die Mischlinge und dıe Inder allerdings IMI Beunruhıi-
eıit  CC ın den VICT themenbezogenen Gruppen: Dıie Kırche und gung entgegensahen Besprochen wurden der Konsultation
die politischen Strukturen. DıieKirche angesichts VO  — Arbeit und hermeneutische, systematische und missiıonarısche Fragen der
Wirtschaft. Dıie Kırche, das Familienleben und die Erziehung. Bericht der Konsultation geht I1U)]  — uch den farbigen Kırchen Z

die der Konterenz VO: Pretorıia teilgenommen hatten Die A'b- &4GDıie Kırche und die menschlichen Beziehungen. FEın Ergebnis
dieser mehrrassıschen kırchlichen Konferenz 1ST, dafß S1C über- geordnetenversammlung beauftragte den Vorstand uch diesen
haupt stattfinden die letzte and 1960 un dem Schutz des Dialog fortzusetzen und überdies INIT den anderen Kırchen
kumenischen Rates derKirchen und dafß S$1C der autf- Suüdatrıka gleiche Beziehungen entwickeln und namentlic.
getretenen Spannungen Ende geführt ;werden konnte. Dıie- 1NC bilaterale theologische Konsultation INITL Vertretern dertar-
ıhr redigierte Botschaft die VO  ‘ ıhr angeNOMMENCN the- bıgen Kırchen OTrganıslercN. '

Zertschnftenschau

Theologie und eligion HERMANN ] Die Be- VISCHER Europäische Theo-
dingungen des bedingungslosen Untehl- logie weltweit herausgefordert. In

HOSSIAU, ALBERTImages diverses de barkeitsanspruchs. In Theologische Okumenische Rundschau Jhg Hefrt 3
’unit  €  2 de l’Eglise. InRevue theologique Quartalschrift Jhg 159 (1979) Hett2 (Juli 1979) 5 233247
de Louvaın Jhg (1979) eft

131 158 Der Beıitrag versucht, dıe vielfältige Kritik nıcht-
Der Autsatz bietet kritische Analyse der histori- europäischer Theologen al der europäischen 'heo-

Der Autor kontrastiert 111 Rückblick auf die schen Voraussetzungen des Unfehlbarkeitsdogmas logıe zusammenfassend darzutstellen und gleichzeitig
Geschichte der AVOCM Schritte C1IMNCT NCUECNMN unıversalen Gemeinschaftt 1Ekklesiologie dıie Auss der theologischen Bedingungen der päpstli-

Möhlers ber die FEinheit der Kırche INıL der 5 chen Unfehlbarkeit anhand der Mayorıitäts und Mı=- der theologischen Erkenntnis herauszuarbeiten
S1UON der katholischen Theologie VO:  - der Scholastık nOrıtatsargumentatıon während des FErsten Vatı- Die europäische Theologie wird krıitisiert, weıl S1IC Z

bıs Ersten Vatıkanum.Für dieHochscholastıik kanums. Pottmeyer NeNnNnNtTt als politische Voraus- selbstverständlıch eınen NOrmMaAalLıver Anspruch tür
IST Kırche sowohl CONgrEegaTIO tidelium WIC COTrDUS SETZUNgG das Auftkommen des gegenrevolutionären iıhre Art des methodischen Vorgehens undder Aus-
Christi. In der Folgezeit reten besont CYS unter dem Souveränitätsdenkens, als soziologische das Ver- einandersetzung der Tradition beansprucht. S16
Einfluß der spätmittelalterlichen Retormbewegun- ständnis der Kırche als SOC1ICTAS perfecta, als theologi- betreibt ihre Reflexion. i1n Z großem Abstand VOT

und dann der Reformation immer stärker die sche dıe ATl der utoriıt: ausgerichtete Ekklesiologie. gesellschaftlichen Kontext. Schliefßlich kann
Die VO: Konzil ıin die Deftinition der' Unfehlbarkeit bezweitelt werden)ob S51C auch weiterhin die C11L-sıchtbaren Kennzeıichen der Einheit ı den Vorder-

grund, Einheit wiırd statisch gesehen, S1IC WIr| durch eingefügten Bedingungen geNugCN nıcht, scheidenden Anstöße ful' die Gemeinschaft der Kır-
die Institution konstituiert. Möhler entwickelt Apologetik des bedingungslosen Untehlbarkeitsan- he ırd jetern können Zur Neubesinnung schlägt

Vischer rel Punkte VOr: Die europäische TheologiesSCINnem Frühwerk C1NEC Konzeption Einheıit spruchs begegnen : können. Die Anliegen der Mi-
der Kırche aus dem Geıist, der Gemeinschaft von nOorıtat Bereähr‚igt, den Papst durch Bedingun- mul sıch, gerade In einer BEMECINSAMECN Sprache IN1T

Nnen heraus bildet: Aus er ınneren Einheit werden gCHn Al den CONSCNSUS ecclesiae binden. Die der ritten Welt willen, auft ihre CIpCI1C Sıtuation
ihreäußeren Merkmale enttaltet. Dadurch lassen sıch Analyse der theologischen-ekklesiologischen Ver- konzentrieren; Dazu gehört, dafß S1C sich den Fak-

Vorteld nd ı Gefolge der Deftinition tOren zuwendet, die „„sich auft andere Kırchen unddie „Eigentümlichkeiten“‘ INıL der Einheit vermitteln,
ohne da(ßß 16 Gegensätzen auseinandertreten. In führt ZU!Schlufß: „Der Eın lıck ı die historischen das Zeugnis 1iMn der Gesellschatt auswirken‘“‘. Hıer
SCinNner „Symbolik“ dagegen denkt Möhler die Einheıt Bedingungen des Untfehlbarkeitsdogmas_ und dıe sınd dıe konfessionellen Trennungen, das Verhältnis
der Kırche stärker VO) Inkarnationsgedanken :2Uu>S Finsıcht ı dessen EINSCILIZE Perspektive relativieren VO: Glaube, Wıissenschaft und Technologie D7
Dadurch bekommt die sıchtbare den Prımat VOT der der Beitragder Kirchen ZUr gesellschaftlichen Ord-dieses ogma. Es x1Dt ZWCO1 entscheidende Bedirn-
unsichtbaren Kıirche, dennoch bleibt die päpstlicher Lehrentscheidungen: Berein- nung'zu nennen Schließlich I1USSCNM UE truktu-
Einheit Grundlage der sichtbaren. So bekommt INIL Schrift undTradıition IN dem [CI1 BEMEINSAMCI Erkenntnıs gefunden werden s
Konzeption CU«C Bedeutung, da S1C nıcht das £EINC gegenwamgg n cCONSENSUS eccles12e. Deshalb kommt 1ST wesentlıch, dafß die europäische Theologie sıch

die konziliaren Strukturen eingliedert, die allmäh-das andere Element aufrechnet,sondern be1- auch der Rezeption und damıt der Theologie C1iNC

lich i Werden sind €den gerecht wırd unerläßliche Bedeutung
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